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Winterzauber zwischen Ständen und Musik
KLEINDÖTTINGEN (es) – Am Freitag 
und Samstag hat wieder der vom Ar-
beits- und Wohnzentrum AWZ organi-
sierte Adventsmarkt in Kleindöttingen 
stattgefunden.

Beim Betreten des Adventsmarktes 
des AWZ umfing die Besucher das Licht 
der Kerzen, der Duft von Glühwein lag 
in der Luft, von gerösteten Marroni und 
Kürbissuppe. Am Freitag untermalten 
Alphornklänge die Atmosphäre, wäh-
rend am Samstag das Trio Querbeet mit 
passender Musik für festliche Stimmung 
sorgte. 

Lichter, Düfte,  
Im Gebäude führte ein Gang mit Tan-
nen, geschmückt mit goldenen Girlan-
denlichtern, in die winterliche Stimmung. 
Auf dem Weg die Treppe hinauf empfing 
die Besucher gedämpftes Licht, das eine 
märchenhafte, beinahe zauberhafte At-
mosphäre schaffte und auf die Vielfalt 
der Stände einstimmte.

Jeder Kiosk hatte seinen eigenen Cha-
rakter. Die Stände des AWZ boten De-
korationen, Geschenkideen, Seifen, Kis-
sen, Buchenholzartikel und Keramik an. 
Anna Ihde vom Wohnwerk Wangen war 
konzentriert am Flechten; ihre kunstvol-
len Ergebnisse – darunter ein geflochte-
ner Stuhl – lagen direkt vor ihr. Neben-
an präsentierten zwei Damen kunstvoll 
hergestellte Holzdekorationen, die wie 
in einem kleinen Museum wirkten, nur, 

dass sie hier zum Verkauf standen und 
die Besucher ein einzigartiges Stück er-
werben konnten.

Auch das Döttinger Altersheim Aare-
perle und die Klingnauer Ludothek wa-
ren mit eigenen Ständen vertreten. Das 

Team der Ludothek verkaufte selbstge-
machte Marmeladen, Liköre und Gelees, 
die man probieren und direkt mitnehmen 
konnte. Beim Kiosk der Aareperle gab 
es gestrickte Mützen, Schals, Bälle und 
Plüschtiere, gefertigt von der Strickgrup-

pe des Altersheims – jedes Stück ein Uni-
kat, das Wärme und Handarbeit in sich 
trägt.

«Hildis Etageren» lockte Besucher mit 
dekorativen Etageren, Marmelade und 
Dörrfrüchten. Besonders auffällig war 
eine Etagere mit Kartenfiguren, die so-
fort alle Blicke auf sich zog. Die Bio-Im-
kerei präsentierte Honig, Kerzen, Propo-
lis sowie Body Lotion und Tattoocreme, 
die sanft pflegen, ohne zu fetten, und zum 
Ausprobieren einluden. Weitere Stände 
ergänzten das Angebot mit Essigsorten, 
Schmuck, Mützen, Scrunchies, Stirnbän-
dern und Musselins.

Besonders kreativ wirkte ein Recy-
cling-Kiosk, der Weintüten aus Land-
karten, Anhänger aus Fahrradbremsen 
oder Leiterplatten, Notizbücher aus al-
ten Computern und Objekte aus Vinyl-
platten zeigte. 

Leckereien
Auf dem Adventsmarkt durfte das Süsse 
nicht fehlen. Chocolat Gfeller verführ-
te mit Pralinen, Tafeln und besonderen 
Festeditionen. Herzhaftes war natürlich 
auch dabei: Im Innenbereich gab es Kür-
bissuppe und Rauchwürstli, während auf 
der Veranda Marroni geröstet und Ra-
clette zubereitet wurden. So entstand 
ein festliches Zusammenspiel von Düf-
ten, Farben, Musik und Aromen, das den 
Adventsmarkt zu einem unvergesslichen 
Erlebnis machte. 

Die Strickgruppe der Aareperle wirkt wöchentlich an liebevollen Handarbeiten.

Freundliche Begrüssung und handgemachte Geschenkideen am Stand des AWZ.Mit Liebe geröstet: Marroni direkt von der Standfrau.

Dieses filigrane Kunstwerk aus Eiskristallen ziert an einem kalten Novembermorgen die Kühlerhaube eines Autos.

Vergängliches Kunstwerk  
auf Kühlerhaube entdeckt
KLEINDÖTTINGEN (tb) – Bei vielen 
Menschen bilden Autos einen wichtigen 
Bestandteil ihres Alltags. Manche nutzen 
diese einfach nur als ein Fortbewegungs-
mittel. Andere legen Wert auf die Marke, 
das Aussehen oder gar die Farbe. Richti-
gen Autofans ist oft zudem auch die Ge-
staltung des Äusseren sehr wichtig und 
geben deshalb Tausende von Franken 
für einen speziellen Look ihres fahrba-
ren Untersatzes aus. 

Filigrane Kunstwerke
Je nach Jahreszeit kann aber auch die Na-
tur für einen speziellen, aber vergängli-
chen Schmuck beispielsweise auf der 
Kühlerhaube eines Personenwagens sor-
gen. Die momentanen, recht tiefen Minus-
grade machen es möglich. Sie überziehen 
über Nacht in der Natur alles mit Rau-
reif. Die eisigen Gebilde machen dabei 
auch nicht vor im Freien parkierten Autos 
Halt. Aufmerksame Menschen dürfen am 
Morgen danach so manches Kunstwerk 
an oft unerwarteten Stellen entdecken. 
Es ist einfach fantastisch, was Kälte und 
Luftfeuchtigkeit zu bewirken vermögen. 
Die einzigartigen und filigranen Gebilde 
sind leider aber sehr vergänglich. Sobald 
die Temperaturen in den Plusbereich stei-
gen und eventuell sogar Sonnenstrahlen 
auf die Kunstwerke scheinen, ist es mit 
der Pracht schnell vorbei. 

Vom Wasserdampf zum Eiskristall
Bei Temperaturen über null Grad Cel-
sius wird der Nebel auf der Erdoberflä-
che zu Tau. Wenn sich die Temperaturen 
jedoch unter dem Gefrierpunkt befin-
den, können weitere spannende Phäno-
mene wie Raureif und Eiskristalle be-
obachtet werden. Bei diesen Vorgängen 
findet eine sogenannte Resublimation 
statt: Der gasförmige Wasserdampf ge-
friert direkt zu festen Eiskristallen, ohne 
zuerst zu flüssigem Wasser zu werden. 
Geschieht diese Resublimation direkt 
auf der Erdoberfläche oder in Wäldern, 
so spricht man von «Raureif». Eine fei-
ne, weisse, kristalline Schicht überzieht 
den Erdboden und alles, was sich darauf 
befindet. 

Voraussetzungen für die Entstehung 
von Raureif sind sehr tiefe Temperatu-
ren, eine sehr hohe Luftfeuchtigkeit und 
ein leichter Wind. Um zu Eiskristallen zu 
gefrieren, benötigen die Nebeltröpfchen 
und Wasserdampfpartikel Kristallisati-
onskeime (so entstehen auch Schneeflo-
cken). Wenn es nur wenige Kristallisati-
onskeime gibt, bleiben die Wasserparti-
kel «unterkühlt» als Dampf in der Luft. 
Werden sie nun vom Wind gegen ein 
Objekt geweht, findet sofort eine Resu-
blimation statt, und der Raureif über-
zieht alles mit einem kristallenen, weis-
sen Kleid.
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Gemeindenachrichten

Villigen
Strassensanierung: Die Kantonsstrassen 
im Gebiet «Hardacker» werden zwischen 
Januar und August 2026 saniert. Die Sa-
nierung umfasst die Kantonsstrasse zwi-
schen dem Gewerbegebiet Siggenthal 
Station (Hardacker) und der Aarebrü-
cke (Stilli) sowie die Kantonsstrassen 
von der Bushaltestelle «Hardacker» bis 
und mit einem Teilstück in Richtung Un-
tersiggenthal. Grundsätzlich ist eine reine 
Belagssanierung im Bestand und in der 
heutigen Linienführung vorgesehen. Die 
Strassenbeläge aus dem Jahr 1987 sind in 
schlechtem Zustand, weisen tiefe Spur-
rinnen auf und haben ihre Lebenserwar-
tung überschritten. An der heutigen Ver-
kehrsführung sowie dem Verkehrsregime 
ändert sich mit Ausnahme der Busbevor-
zugung nichts. Im Infrastrukturleitungsbe-
reich sind moderate Ausbauten geplant. 
Neben Ausbaumassnahmen zur Busbe-
vorzugung werden an den Querungsstel-
len des Fuss- und Veloverkehrs kleinere 
bauliche Verbesserungen vorgenommen. 
Die Verkehrsbeziehungen werden auf den 
stark belasteten Verkehrsachsen für den 
motorisierten Individualverkehr, für die 
Postautos und die Velofahrenden weitge-
hend gewährleistet. Im Wissen, dass die 
Verkehrsverhältnisse rund um die Bau-
stelle herausfordernd sein werden, wurde 
ein umfassender Massnahmenfächer er-
stellt. Ziel ist es, die negativen Auswirkun-
gen insbesondere für den Busbetrieb so 
gering wie möglich zu halten. Dennoch ist 
mit längeren Wartezeiten je nach Baupha-
se zu rechnen. Zur effizienteren Abwick-
lung der Verkehrsströme werden im Be-
reich des lichtsignalgesteuerten Knotens 
ein Linksabbiegeverbot in Richtung Sig-
genthal/Baden und ein Rechtsabbiegever-
bot in Richtung Villigen eingerichtet. Die 
ausfallenden Verkehrsbeziehungen wer-
den mit einer flankierenden Umleitungs-
Signalisation unterstützt. Mit der entspre-
chenden Verkehrsüberwachung und den 
flankierenden Massnahmen sind die Pro-
jektbeteiligten darauf bedacht, die Ein-
schränkungen auf den Verkehrsfluss wäh-
rend der Bauarbeiten möglichst gering zu 
halten. Dem Kanton und den beteiligten 
Bauherren ist es wichtig, dass während 
der Bauzeit die Sicherheit aller Verkehrs-
teilnehmenden gewährleistet ist. Weite-
re Auskünfte zur Baustelle erteilt Stefan 
Zinniker, Projektleiter Abteilung Tiefbau 
des Departements Bau, Verkehr und Um-
welt, stefan.zinniker@ag.ch, 056 460 02 51.

Reto Schneider Heizung und Sanitär, in 
Mettauertal, Dorfstrasse 11, 5275 Etzgen, 
Einzelunternehmen. Zweck: Verkauf, In-
stallation von Heizungs- und Sanitäran-
lagen sowie Reparatur- und Servicear-
beiten. Eingetragene Person: Schneider 
Reto, von Winterthur in Mettauertal, In-
haber mit Einzelunterschrift.
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